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Mas ist Schimmel?

Von Dr . S<. Driesen.

Bald ist der Herbst da , und mit ihm stellt sich das feuchte
Wetter ein , das den Schimmel hervorruft , den fatalen
Schimmel . Sehr ungehalten werden die Hansfraucn , wenn
bei feuchter Witterung sich das Brod und manche andere
Nahrungsmittel mit grünlichem , stäubendem Sammetbeschlag
überzieht . Selbst in der anscheinend trockenen Rumpel¬
kammer sind Ledermerk und Zcugstnffe mit demselben fatalen
Schimmel bekleidet . Was ist dieser Schimmel und wie
entsteht er?

Pflanzen sind die Schimmelarten . Sie entstehen gleich
diesen aus Samen , welche freilich mikroskopisch klein sind
Der Botaniker nennt sie auch „ Sporen " . Die fatalen
Schimmclgebilde , die so manches Brod und so manchen Käse
ungenießbar machen , sind eben so gut Pflanzen wie das
Moos auf dem Dache , die Flechten am Felsen und die
Algen im Bache . Kaum eine andere Pflanze ist so fleißig
von der modernen Wissenschaft untersucht worden als der
verachtete Schimmel , denn die Bedeutung dieser unschein¬
baren Pflanze hat sich für den Haushalt der Natur als
höchst wichtig erwiesen.

Die Vermehrung der Schimmelgebilde ist eine ganz
ungeheure . Die kleinen , mit dem Auge nicht wahrnehmbaren
Sämchen werden von der Lust überall hingctragcn , kein
Raum ist frei von ihnen , selbst nicht das Innere des
menschlichen Körpers . Die Luft , die mir athmen , ist inimer
reichlich gefüllt von denselben ; man hat sogar berechnet , wie
viel Pilzkeime wir in jeder Minute in uns aufnehmen , die
sich an den Schleimhäute » der Nase , des Mundes re. ab¬
lagern . Man untersuche nur einmal den weißen Beleg
unserer Zunge oder der Zähne mit dem Mikroskop , welch
ein Bild bietet sich da!

Tausende und Tausende von rundlichen pflanzlichen
Keimen , untermischt mit feinen Fädchen , erblicken wir in
einer Masse , die kaum stccknadelkopfgroß ist . Doch alle diese
Keime und Pflänzchen gehören zum menschlichen Organismus,
zu seinem Stoffwechsel , sie sind unentbehrlich zu den Ver-
daunngsvorgängen . Nur zu Zeiten von Epidemieen nimmt
der Körper auch Cholera -, Diphtheritis - und andere Keime

oder Bacillen in sich auf und geht daran zu Grunde , wenn
sein Blut nicht gesund ist. Gesundes Blut aber tödtet alle
giftigen Keime , es läßt keine Krankheit aufkommen , es bleibt
stets Sieger allen Pilzen gegenüber . Neuerdings versteht
die Wissenschaft unter Schimmel nicht mehr alle schimmel¬
artigen Beschläge , nicht niehr alle die weißen , bläulichen oder
grünlichen Flecke und Ueberzüge , die sich auf Brod , Käse oder
Schuhzeng finden . Der Botaniker nennt heute „ eigentlichen
Schimmel " (Hyphomycelen ) nur noch diejenigen Fadenpilzchen,
welche „freie Sporen " bilden , also keine in mikroskopisch
kleinen Schläuchen eingcschlossene Spore » . Solch ein echter
Schimmel ist beispielsiveise der an faulenden Früchten oder
altem Brod auftrctende „Kopfschinimel " . Andere Schimmel-
arten greifen auch gesunde , lebende Pflanzen an , so der
bekannte „Kartoffelschimmel " , der sich im Juli oder August
ans den Kartoffelblättern durch braune Flecken kennzeichnet
und das Blatt allmählich zerstört . Später wird er auf der
Unterseite des Blattes auch als weißer Schimmclüberzug
sichtbar , und er besteht dann aus aufrechten Fäden , an deren
Spitzen sich die freien Sporen bilden , ivelche rasch reifen
und abfallen ? Der Wind weht diese leichten Sporen dann
umher , und wo sie an andere feuchte Kartoffclpflanzen ge¬
langen , da siedeln sie sich an , bis der Regen sie abspült,
in den Boden drückt, bis sie an die Kartoffelknollen gelangen,
diese zur Fäulniß bringen und so die Kartoffelkrankheil er¬
zeugen.

, Der „uneigentliche Schimmel " ist ein „ Kernpilz " , das
heißt scinê Sporen sind in Schläuchen eingeschlosscn . Unter
der Lupe sieht diese Schimnielform wie feine Filigranarbeit
aus und stellt meistens strauchartige , zierliche Gebilde dar,
mit perlschnurartigcn Zweigen reich behängen . Die einzelnen
Perlglieder schnüren sich bald ab , werden verweht und
pflanzen so die Art massenhaft fort.

Zu ihnen gehören die Mehlthaupilze , „ Odium Tuckeri “ ,
welcher die Tranbenkrankheit erzeugt , „ Aspergillus glaucus “ ,
der bekannte Pinselschimmel.

Zum Schimmel gehören auch die einfachsten Pflanzen der
Flora , welche nur aus einer einzigen rundlichen Zelle
bestehen , die „Hefe- oder Gährungspilze " . Es sind selbst¬
ständige Pilzsorten , die nur eine einzelne , mikroskopische
Zelle darstcllen und sich als solche auch fortpflanzcn , durch
Thcilung nämlich , indem sie Ausstülpungen an sich bilden,
welche zu neuen Zellen anwachsen und dann abgestoßen
werden . Zu ihnen gehört der „Zuckergährnngspilz " , welcher
bei der Bier - und Wcingährung eine so große Rolle spielt.

Die Temperatur der umgebenden Luft svielt bei diesem
Gährungsprozeß gleichfalls eine große Rolle / wie der Bier¬
brauer sehr genau weiß . Bei niedriger Temperatur setzen
ich die Pilze zu Boden , und es entsteht die Untergährung

des Bieres . _ Bei höherer Temperatur , 15 bis 18 Grad
Celsius , steigen die Pilze an die Oberfläche und erzeugen
o das gewöhnliche Bier (Obergährung ) .

b Schließlich giebt cs noch eine große Anzahl selbständiger
Gährungspilzchen , die kleinsten Pflänzchen , die nian über¬

haupt kennt ; es gehen ihrer etwa drei - bis viertausend auf
den Raum eines gedruckten, gewöhnlichen Komnias . lind
dennoch sind diese winzigen Pflanzen von der allergrößten
Bedeutung in der Natur . Alle Fäulniß , Verwesung und
sonstige Zersetzung organischer Substanzen wird durch die¬
selben bewirkt . Ihre Vermehrung ist eine ungeheure,
sodaß ein einziges Pflänzchen unter günstigen Bedingungen
sich innerhalb drei Tagen bis zu 47 Trillionen vermehren
kann . Diese Pilzchen sind auf Erden allgegenwärtig , in
der Luft und im Wasser . Zu ihnen gehören besonders die
„Schizomyceien " oder Spaltpilze . Ihr Arbeitsfeld ist ein
getrenntes Einige erzeugen die Fäulniß , andere das
Sauer - oder Bitterwerden mancher Nahrungsmittel , so das
Sauerwerden der Milch , indem sie den Milchzucker in Milch¬
säure umwandeln . Andere sind thätig bei der Umwandlung
des Gerbstoffes in Gerbsäure , noch andere bei der Bildung
der Käse - oder Bnttersäure.

Eine ganz besondere Art scheint es zu sein , die in den
Elstgfabrikcn benutzt wird und die Oxhdirung des Alkohols
zu Essig veranlaßt.

, . ® ' e [’J ' k ef mtc!&' die viele hochgeführliche Krankheiten
bei Mensch und Thier erzeugen . Der Milzbrand wird ver¬
ursacht durch den „ bacillus Antliracis “ , der Rückfall -Typhus
durch „ Lpiroobseto Oberwazeri " ; desgleichen treten bei
Cholera , Diphtheritis , Blattern , Scharlach und Masern be¬
stimmte Spaltpilze auf.
. Andere ungefährliche Spaltpilze erzeugen bestimmte Farb¬
stoffe, so „ Kiewooceus prvtigiosus " , der sich bisweilen auf
feuchtem Brod , auch auf Oblaten und Hostien einsindet und
blutrothe Flecke verursacht , was in früheren Zeiten das
Wunder der blutenden Hostien hervorrief . Es bilden sich
durch diese Pilze auch oft in feuchter Luft auf gekochten
Eiern , Kartoffeln braune , grüne , gelbe oder blaue Flerke.

AUS Iiasr «US Lanv.
Wiesbaden , 23. August.

, . 7~ Gelchrchtokalkndcr . 23. August. 1866 : Friede zuPraa
zwischen Oesterreich und Preußen . 1813: Schlacht bei (Iropmctr,

m ltn  über die Franzosen unter Oudinot.
be. Neu.narkt ,n Bayern . 1792 : Einnahme von

o w ’ 5uldtmg XVI . von Frankreich , Sohn des
Dauphin Ludwig und der Maria Jojcpha von Sachsen (f 1793  aufdem Schafott ). '

. . 77 Kchiiheufest . Am Dienstag schien das Wetter den Fest-
lichkciten etwas günstiger sein zu wollen. Es stellten sich denn
auch schon bald nach Mittag die ersten Schützen Unter den Eichen
ein, und ms zum Einbruch der Dunkelheit wurde eifrig geschossen,
wöbe, recht hübsche Treffer erzielt wurden. So schoß Herr Brauerei-
^sll ^ r Han« Kusfncr  tm freihändigen Stand gegen die Feld-
Mwt G00 Meter Entfernnng ) mit drei Schuß 55 Ringe . Das

ochste, was in drei Schuß erreicht werden kann, sinv 60 Ringe,
s war dies also eme vortreffliche Leistung. Im Ilebrigen

War «r b(tr .Mpkatz nicht sehr zahlreich besucht, und als sich
am Abend wieder Regen cinstellte, blieb trotz des schönen
Konzerts der Gottschalk'schen Kapelle (Mer ) der Besuch ein
geringer , 7luch gestern zeigte der Himmel leider ein wenig
freundliches Gesicht. Für den Fall , daß wegen des nngünstigen

(Nachdruck verboten.)

Wiener Modebrief.
Von Hermine Hayn.

Hochsommer. — Bartationen der Mode . — Wienerisch
Sommertoilette . — Fonlardtoiletten . — Nückwärt
troussirter Rock. — MiniatnrfSchrr . — Die Knopfsticf«
brirger» sich wieder ein . — Neueste Hntform . — Jnpons

BatistrScke.
Glühend heiße Tage , schwüle tropische Nächte hat uns

der Hochsommer beschicken , ein Hochsommer , wie wir ihn
seit Jahren nicht erlebten , und welcher die in jedem Jahre
um diese Zeit eintretende Slagnalion heuer besonders recht¬
fertigte . In der saueren „ Gurkenzeit " , wie der Wiener
sagt , stockt Handel und Wandel , mich die Mode hat uns
nichts Neues mehr zu sagen , nur ihre Variationen machen
sich bemerkbar , — verschiedene Tonarten auf eine bekannte
Melodie . Dazu kommt , daß der größte Theil jener Damen,
die in Mode -Angelegenheiten tonangebend sind , mit ihren
neuesten Toilette -Errungenschaften entweder in den böhmischen
Bädern oder in den Alpen weilen , sodaß momentan in Wien
selbst von großer Toilette -Entfaltung nicht die Rede sein kann.
Immerhin giebt cs fesche Wienerinnen genug , welche in reizenden
Somincrkostümen in den verschiedenen Garten -Rcstaurants,
wie z. B . in „ Venedig in Wien " oder im „ Volksgarten " ^
zu beivundern sind und ihren in der Fern - weilenden Mit-
sthmestern keine Schande machen . Die eigentliche wienerische
Sommertoilette ist meistens sehr einfach gehalten , nur
gcivisse Neuheiten , ivelche die Mode charakterisirt , dürfen
Vicht fehlen , was nur dazu beiträgt , um den Reiz derselben
zu erhöhen . So sehen tvir häufig weiße Seidenleinenröcke
«nt niedergcstepptcn Falten , welche vom Knie abwärts auf-
fpringen , und so dem Rock die einer Blume gleiche Eut-
saltung sichern . Die rückwärtige Bah » ist in eine schniale
Hohifalte gelegt , welche ganz mit Lä »gsreih »n schmal gesteppter
Sänmchen verziert ist . Die Länge des Rockes erlaubt der
Trägerin nicht , ihn auf der Erde liegen zu lassen , und da beim
Heben Chaussure und Jupon stark zur Geltung kommen , so ist

es nur natürlich , daß man diesen letzteren besondere Sorg¬
falt zu Theil werden läßt . Doch auf dieses Thema werden
wir später znrückkommcn . Eine Weste ans ä jonr Batist
mit gelblichen Einsätzen und ein Bolerojäckchen vervoll¬
ständigen jene Toilette . Um die Revers des Jäckchens legt
sich ein gelblicher Spitzenkragen oder ein solcher aus Batist-
stickerci. Ein Gürtel aus weißem Scidcngummi mit großer,
secessionistischcr Schnalle aus Stahl und Emailmalcrci oder
aus Altsilber mit Emailauflage verbindet Rock und Weste
und ist rückwärts unter dem kurzen Jäckchen theilweise sicht¬
bar . Der Acrmel zeigt nur bei der Kugel einen sich bis
zum Ellbogen verlierenden Säumchcnputz und endet mit
einer Umschlagmanschette in Stickerei oder Spitze . Bei den
Heuer sehr beliebten Fonlardtoiletten in chinesischer Seide
finden wir den alten Aennel nach Bildern der Sechziger-
jahre . Er reicht nur bis zum Ellbogen , wo er sich stark
erweitert , während ein Unlerürmel aus Spitze weit und
faltig geschnitten demselben entfällt , den Unterarm scheinbar
verhüllt , ihn jedoch bei jeder leichten Beivegung sichtbar
werden läßt . Die neueste Mode verlangt den rückwärts
lroussirten Nock, welcher bisher nur in vereinzelten Exem¬
plaren zu sehen ist. Fast alle Sommerkleider sind in ihren
oberen Thcilcn und in den Aermcln ä jour gehalten , ent¬
weder durch eine Kombination von Einsätzen , oder durch
einen ganzen sogenannten Sattel aus Clunyspitze oder Luft¬
stickerei. Junge Mädchen tragen meistens Waschkleidcheu
auS dem modernen Blau , „ bien dlectrique “ genannt , mit
großem Batiststickereikragen und halblangen Aermeln;
waschlederne Halbhandschuhe reichen bis zum Ell¬
bogen , auch die Filcthandschuhe in farbiger Seide
sind sehr beliebt , während zu großer Toilette ein bis
zum Ellbogen reichender Halbhandschuh aus weißer
oder schwarzer Chantillhspitze getragen wird — letzterer
natürlich nur von Erwachsenen ; die Jugend schmückt man
weder mit Spitzen Noch Juwelen , wenn auch die Mode diese
Erzeugnisse besonders begünstigt . Die große Hitze hat einen
kleinen Gegenstand sehr prolegirt , und zwar den Fächer.

Wieder ist es China und Japan , welche uns daniit versehen,
wie überhaupt die ganze Mode und Stilrichtung im Zeichen
osiasiatlschcr Kultur steht, welche mit der barbarischen
Gesinnung der „Chinese " , wie nian sie hier in Wien von
jeher halb spöttisch, halb mitleidig nannte , in großem Wider¬
spruch steht. Die steifen, aber so huinoristischen Bildchen auf
Papier , Seide und Leinwand , welche unsere Fächer schmücken,
werden aber durch die aus türkischem Gebiet stamnreuden
zusammenlegbaren Fächer aus Rosenholz ein wenig verdrängt,
welche uns mit der Luft auch gleich Wohlgerüche zmvichen.
Silemc Blumensträuße , auch Schmetterlinge , willkürlich an¬
gebracht , bedecke» in zarter Malerei den Miniaturfächer , der
mit einer schmalen Seidcnfranse in der Farbe des Holzes
abschlicßt und im Ridicule Platz findet . Zn den lichten
Sommcrtoilcttcn wird häufig der Schuh aus grauem Anti-
lopcnledcr oder weißem Glaceleder gewählt . Mehr und
mehr bürgert sich die seit Jahren verpönte Mode des Kiropf-
stiefcls wieder ein , der grau - Stiefel wird mit schwarzen
Absätzen und schwarzen Knöpfen getragen , der weiße manch¬
mal mit gelben oder auch mit schwarzen Knöpfen aus-
gestatiet , meistens aber ganz weiß gehalten . Die neueste
Hntform zeigt die rückwärts auf das Haar fallende Krempe,
me beiden Seiten werden leicht aufgebogen und in
die Buge werden wieder Falten gemacht . In die-
sclben wird rechts ein großes Beerenbouqnet und links
ein schwarzes Sammetschleifchen placirt . Den Hut ans
cremefarbenem Spitzcnstroh schniücken drei RiescntnsfS in
cremefarbenem , abschattirtem Tüll . Was Jnpons betrifft,
fo ist man wieder zu solchen ans weißem Batist , mit
Stickermvolants garnirt . zurückgekehrt und trägt dieselben zu
m ."..^ osvmertoiletten . Zu weißen Seidenroben gehört der
Batlstrock , über welchen ein Volant aus gelben

SÄ Mir“« "ft 1" « ? " 1 J " Sm -mch- u genähten Barist - '
• w r 1- ' ^ lc' e Sänmchen sind immer ir jour genäht,

eine Arbeit , welche die moderne Nähmaschine leistet und
nicht einmal mehr de» zehnten Theil au Mühe und Geld
kostet, wie vor kaum zehn Jahren
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Wetters das Preis,chießen bis znm Donnerstag Abend nichtbeendet I
werden kann . mu „ daz « noch der Freitag und nöthiqen Falls der '
Samstag Nnchimttng benutzt werden . — Die Gesangsvorträge des
„Wiesbadener Manneraesangvereins ", welche an , Montag "Slbeub
wegen des schlechten Wetters ansfielen . finden heute Donnerstag
Abend statt.

- Straße »Kai,»er-Tag . Vom 5. bis 8. September tagt
hier in Wiesbaden die 6 . Hauptversammlung des „Vereins deutscher
Straßenbahn - und Kleinbahn - Verwaltungen " . Das Programm
lautet :, Mittwoch , den 5 . September , Abends 7 Uhr : Empfang und
Begrüßung der Theilnehmer im Saale des Restanrants Mutter
Engel ". Donnerstag , den 6 . September , präcis 9 Uhr : Sitzung im
„Kurhaus ; Nachmittags 8 Uhr : Fahrt mit der elektrischen Bahn
nach Biebrich . dort Mittagessen ; 67 « Uhr : Rückfahrt ; 7 Uhr:
Besuch des Kgl . Theaters in Wiesbaden ( „Oberon ", Oper in Wies¬
badener Bearbeitung ) . Freitag , den 7 . Sevtember , Morgens 9 Uhr:
Sitzung im « aale des Restaurants auf dem Ncrobeckg ; 29 , Uhr:
Fahrt nach Wiesbaden , woselbst Besichtigung der Einrichtungen
des Kgh Theaters ; 6 Uhr : Festtafel im „Kurhaus ". Samstag,
den 8 . September , Morgens 87 - Uhr : Fahrt mit der elektrischen
Bahn nach Biebrich ; 97 « Uhr : Fahrt mit Extra - Salondampfer
nach Nudesheim , Besichtigung des Nationaldenkmals ec.. Fahrt nach
Aßmannshausech von dort zurück nach Nüdesheim ; Abends 71 % :
Rückkehr von Nüdesheim nach Wiesbaden per Salondampfer.

— Uothfchrei eine « Radfahrer «. Man schreibt uns.
wird in letzter Zeit in der Tagespresse viel über die Mißhandlung
ihrer Pferde durch die Fuhrleute auf der Schicrsteinerstraße
geschrieben . Doch nicht allein die Pferde , sondern auch die R a d f a h r e r
die gezwungen sind , die Schiersteiner Chaussee zu benutzen , sind wahr¬
haftig nicht zu beneiden . Ganz abgesehen von dem erbärmlichen
Zustand , in dem sich der mittlere Theil der Chaussee befindet
woran allerdings der starke Fuhrverkehr und der bekannte Uahn
der Zeit schuld sind , ist es die Rohheit nnd Gleichgültigkeit mancher
Fuhrleute , die jedem Radler das Fahren auf besagter Chaussee
verleidet . Ist man glücklich au der Kaserne vorbei , so gcräth
man m ein Wagcnchaos hinein , daß man gezwungen ist. abzustcigcn.
Wird cs etwas leerer und man fährt weiter , so fällt es den Fuhr¬
leuten gar nicht ein , auszuweichen , sondern sie fahren direkt weiter
sodaß man Gefahr läuft , entweder in den Graben zu sausen
oder mit dem Fuhrwerk zu kollidiren . Macht man nun
dem Leiter des Karrens Vorhaltungen , so bekommt man freche
Reden zu hören oder die Peitsche sagt einem das Nähere . Aller¬
dings machen es nicht alle Fuhrleute ' so, aber bei der Mehrzahl
trifft cs zu . Doch Sache der Strafbehörde wäre cs , derartige zur
Anzeige gebrachten Rohheiten energisch zu bestrafen.

Deutsche Seepost . Die Reisenden auf „»seren deutschen
Post - und Passagierdaiupfern stehen während des Aufenthalts auf
dem Schiff auch insofern auf deutschem Boden , als sie deutsche
Reichspost an Bord haben und ans hoher See jederzeit während
der Fahrt Briefscndungen aufliefern können . Auf den Schiffen ist
m  Briefkasten , und der Zahlmeister bezw. ein Offizier des Schiffes
ist mit Bearbeitung der Post und mit dem Verkauf der Postwerth-
zeichen beauftragt . Es kommen nur deutsche Reichsmarken zur Ver¬
wendung ; dagegen werden generell die Portosätze des Weltpost¬
vereins berechnet , weil auch die nach Deutschland bestimmten Briefe
meistens den nächsten Weg über ausländische Häfen nehmen müssen
Nur wahrend des Aufenthalts in ausländischen Häfen wird das
fremde Hoheitsrccht dadurch respektirt , daß im Hafen die Briefkasten
an Bord geschlossen sind nnd kein Markenverkans stattfindet . Be¬
sondere Bestimmuiigen enthäkt der Weltpostvertrag von 1891 über
die Vermittlung von Briefsendungen zwischen Kriegsschiffen oder
Geschwadern und ihrer heimischen Post durch die Postschiffe . Die
Uebernahme und Weiterbeförderung solcher Posten ist den deutschen
Postdampfern noch ganz besonders zur Pflicht gen,acht.

Khzahlnilgsgefchäfte . Sehr beachtenswert!) ist dieEnt-

WieSbadtner Taffblatt ( Morgen -AuSgave - . « erlag : « anggasse A7 . 48 . Jahrgang . no . &;>©,
feruungcn geltend macht . Die in nächster Nähe der Stadt Hannover
aufgehangten Zeugstucke zeigten sich nach einem halben Jahre
meist von einer starken Schmutz - und Rußschicht bedeckt, und
ihr Schwefel,aureaehalt war dreimal so groß als der höchste im
Snnte gebirge . Es ließ sich dabei genäu Nachweise » , daß der
schwefelsauregehalt in der Luft mit der größeren Annäherung an
Fabritschornsteine immer mehr wächst . Diese Untersuchungen bilden
einen weiteren werthvollen Beitrag zur Beurtheilung der Schadens
den die freie Entwickelung des Kohlenrauches ans niiseren Fabrik-
tchornsteinen verursacht , denn die Schwefelsäure muß inimerhin als
e-iie Verunreinigung der Athemluft für Menschen , Thiere und
Pflanzen betrachtet werden — ein Grund mehr , die auch sonst so
empfindliche Rauch plage mit allen Mitteln zu bekämpfen
und die Durchführung der Rauchverzehrnng dringend zu verlangen

Wiesbaden, 22.
meldet : Slellenbesetzungde ? Verstarkilng ^ rOstastiU9 ' che'iiErpediUoi >r-

Das „Militär -Wochenblatt"

scheidung , welche das Dresdener Amtsgericht nnt Bezug darauf ac-
>t, daß die Abzahlungsgeschäfte sich oft das Eigenthums-troffen Hut. . . . . . .

recht an den noch nicht voll bezahlten Sachen Vorbehalten / Die
Vereinbarung der Theilznhluug , so führt die Urthcilsbegründung
aus , sei nichts Anderes als eine Stundung des Kaufpreises die
das EigenthumSrccht (des Käufers ) nicht ausschließt . Der vom
Jnlmber eines Abzahkuugsgeschäftes gestellte Strafantrag wegen
Unterschlagung des in Frage kommenden Gegenstandes endete mit
der Freisprechung des Angeklagten.

Di. T Wieviel Kchwefeifiiure wir täglich athmen.
davon macht man stch schwer einen richtigen Begriff , selbst wenn
die Thatsache als bekannt angenommen werden durfte daß die
genannte Säure in der Atmosphäre eine weitere Verbreitung besitzt
Im Allgemeine » ist ihre Gegenwart in der Athemluft nicht gefähr¬
lich , aber in Orte » mit starker Industrie , wo große Mengen schwefel-
saurchaltigen Rauches täglich in die Luft steigen , wird ihre Wirkung
zunächst an den Bäunicn sichtbar , deren saftiges Grün allmählich
dahinstccht , auch für das Befinden des Menschen dürfte das Ein-
athmen der rauchgeschwängertcn Atmosphäre nicht ganz gleichgültig
sein . Es find verschiedentlich Versuche gemacht worden, ' den
Schwefelsauregehalt der Luft in einzelnen Gegenden Deutschlands
festzuhaltcn , umfassende Untersuchungen aber beschreibt zum ersten
Mal H . Ost in der „Chemischen Industrie ". Früher hat
man stch zu diesem Zweck nur der Fichtennndcln oder Laub¬
blatter bedient , die in der Umgebung von Fabrikorten gewachsen
find und infolge des Raucheinflusses einen nachweislichen Gebalt
an Schlvefelsäure besitzen . Dieses Verfahren ist aber ebenso nn-
zulänglich , wie eine direkte Prüfung der Luft oder des Regenwaffers
auf die darin enthaltene Schwefelsäure , daher hat Ost einen anderen
Weg cnrgeschlagen . Er tränkte lockeres Baumwollenzeug mit einer
Losung von Barythhdrat , das sich an der Luft zunächst in kohlen-
saurrs Banum verwandelt nnd dann bei Einwirkung von Schwefel¬
säure in schwcfelsaures Barium übergeht . Von solchem Zeug wurden
Ml » mehrere Lappen von bestiminter Größe Monate lang an ver¬
schiedenen Orten im Freien aufgchängt , dann eingesannnelt und
ailf den Gehalt an Schwefelsäure untersucht . Im Besonderen hat
Ost bisher drei Oertlichkeiten zu seinen Verstirben benutzt , einmal
das Snntelgcbirgc , zweitens eine bewohnte Landschaft in ebener
Haide und drittens Garten nnd Parks in unmittelbarer Um¬
gebung des fabrikreichen Hannover . Aus den Ergebnissen ist
vor Allem die Thalsache interessant , daß in ganz Nord¬
deutschland die untersten Luftschichten unter einem dauernden
Einfluß des Fabrikrauches zu stehen scheinen , denn nirgend « nicht
ernnrai im dichten Nadclwnlde , ist die Luft von Schwefelsäure
gänzlich frei . Im Süntelgcbirge waren die Zcugstiicke an ver¬
schiedenen Stellen in dichter Bewaldung aufgchängt , uieist in mög¬
lichst großer Entfernung von den Gebirgsdörfcrn nnd mehrere
Meter über dem Erdboden . Nachdem sie ein halbes Jahr im
Freien gewesen waren , wiesen sie in allen Fällen nicht unbedeutende
Mengen von Schwefelsäure auf , am wenigsten noch die in einem
kaum zugänglichen Fichtenbestand , während sie aus dem Gcbirgs-
kamm ui lichterem Nadelwald , etwas tiefer im lichten Buchenwald
und unten ani Saum des Waldes schon erheblich mehr Schwefel¬
säure enthielten . Da in den dortigen Gebirgsdörfern gar keine
Industrie vorhanden ist und auch Steiiikohlcn kaum gebrannt
werde » so ist eine nahe Rauchquelle , die für den Schwefclsäurc-
aehalt der Luft verantwortlich zu machen wäre , nicht vorhanden.
Man kann vielmehr die Luft die,es Berglandcs in ihrer chemischen
Zusammensetzung für eine normale reine deutsche GebirgSluft
erklären . Daraus rst also der Schluß zu ziehen , daß selbst in
solcher etwas Schwefcl,aure immer vorhanden ist, obgleich ein
dichter Nadelwald etwa « filtrirend und aufsaugend auf dieSchwcfel-
sallre ivirkt . In der nahezu unbewohnten Haide nördlich von
Hannover , zwischen Fuhrberg und Celle , ist die . Luft schon weit
mehr mit der Säure geschwängert . Wahrscheinlich infolge des
mangelnden Waldschutzcs , da selbst die zwischen vereinzelten Kiefern
Hangenden Zengstückc einen größeren Gehalt daran aufweisen , als
P}c >» a .leichcr Höhe über dem Erdboden auf freier SBicfr befestigten,
rnicl , für diese Gegend koiumcn nahe Ranchquellen gar nicht in
Betracht , und zwar auf eine Eil1fer »» »g von vielen Kilometern.
ES ist dabei völlig aurgcschlosse », daß die Schwefelsäure der Luft
etwa durch den voni Erdbvden aufaeivirbellen Staub mitgethcilt
wird , sic mutz vielmehr ausschließlich voin Kohlenranch hcr-
ruhrcn , der seine Wirkling eben auf fast unbeschränkte Eut-

cmp . 5 . Ostastatifches Jiifariterle -Reglmeut : Leutnant Barlach
b' sher im Fus .-Regt . Königin ( Schleswig -Holstein .) Nr . 86 und
wmmandirt als Coinp .-Ofstzier an der Unteroffizier -Vorschule in
Wcilburg . ö^Compagnie des4 . Ostasiat >schciiJiifanlerie -Reqimeiits:
Leutnants : Fiedler,  bisher im 1. Nass . Juf .-Regt . ' Nr . 87.
Faure  bisher im 2 . Niederschles . Jnf .-Rcgt . Nr . 47 und
kommandirt als Erzieher am Kadettenhause in Oranienstein.
3 . Compagnie des Ostasiat,scheu Pionier -Bataillons : Führer:

innp m. Adler,  bisher Comp .- Chcf im Hess. Pionier -Bataillon
:r. 11 . — v. Knoblauch zu Hatzbach,  Major undBatnillons-

Koinmalideilr im Fus .-Regr . v . Gersdorff (Hess.) Nr . 80 . iiiiter
Befordcruiig zum Obernleutnant zum Stabe des 2 . Hanseatischen
Jnf .-Regts . Nr . 76 versetzt , v . U t h m a n n , Major , aggreg . dem
Grciwdicr -Rcgt . Komg Friedrich Wilhelm IV . ( l . Pomm .) 'Nr 2
als Bataillons -Kvmmaiidenr in das Füs .-Regt . v . Gersdorff (Hess.)
otr . 80 versetzt . Der Charakter als Major verliehen : v. Hacke-
w ' tz . , Hauptmann und Comp .-Chef im Jnf .-Rcgt . v . Courbiere
{£. Pose !!.) Nr . 19, unter Stellung ä la suito des Negiments , als
Comp .-Fuhrer zur Unteroffizierschule in Biebrich versetzt . Zum
Obcrleutnan befördert : Lciitnaiit Stiel er  im 2 . Nass . Jnf .-Regt.
Nr . 88 , Als lnfpizlrender Offizier konunandirt : Oberleiltna 'nt
Hen ? ' m Gersdorff ttzess .) Nr . 80 zur Kriegsschule
in Neiße . Mit Ende September d. J . iverden von ihrem Kommando
enthoben : bei der Unteroffizierschule in Potsdam : Leutnant
o . Frey ho Id  tm Fus .- Regt . v. Gersdorff (Hess .) Nr . 80 ; bei
der Unteroffizierschule in Biebrich : Oberleutnant Bruns  im J „ f.-
Regt . Nr . 137 , Leiitiiant ^ : St etter  im Fus .-Regt . General -Feld-
marichall Graf Moltke ( Echtes .) Nr . 38 . Loosen  im Jnf .-Rcgt.
Nr . 176 ; bei der ) I » teroifizierschnle in Wcißenscls : Lentnant
a ^asst Jils .-!>tegt. Nr . 88, unter Versetzung in das

Bad . Jnf .- Regt . Prinz Wilhelin Nr . 112 ; bei der Untcr-
ofstzier -Vorschiile in Wcilbiirg : Oberlentnanr Reet  sch im Jnf-
Rcat . von der Marwitz (8 . Pomm .) Rr . 61 , Lcntnant ^ Ra pp im
Jnf .-Regt . Prinz Friedrich der Niederlande (2 . West » .) Nr . 15.
MO dem 1 Oktobcr d. J tritt in seiner Eigenschaft als Ä »iipngliic-
Ofhzlcr über : Leutnant v . Raumer (Siegfried ) im Füs .-Reqt.
v .. Gersdorff (Hcs ) Nr . 89 , von der Uiitcroffizier -Vorschnle 'in
Jülich zur Unterofstzierichnle in Weißcnfels . Von , 1. Oktober d I
ab werden als Coinpagnic -Offiziere kommandirt : zur Unteroffizier¬
schule in Biebrich die Leutnants : v . Seydlitz und Ludwigs -
darf  tm Jäger -Bataillon v. Reumann ( 1. Echtes .) Nr .' 5
m ^ . ' ^ back im Jnf .-Regt . Nr . 155 , v. Waldow  im Grenadier-
Rcg König Wilhelm I . (2 . Westprcuß .) Nr . 7 ; zur Unteroffizier-
Vorschule in Weilbura : Oberleutnant F r e n d e n t h a l im 3 . Posen.
^nf .-Regt . Nr . ,58 ( Leutnant v. Sommerfeld und Falken-
b ahn (Hugo ) im Füs .-Regt . PrinzHcinrich von Preußen (Branden¬
burg .) Nr . 65 ; zur Unteroffizier -Vorschnle in Woblan : Ober-
lentiiant v. Elpons  im 2 . Näss . Jnf .-Regt . Nr . 88 , als Assistent
Kur Jnlanterie - schießschule kommandirt . Zn Leutnants befördert:
die Fabnnche : v . Heemskerck  im Füs .-Regt . v . Gersdorff ( Hess .)
Nr , 80 Schlüter ,m 1 Nass . Jnf .-Regt . Nr . 87 , dieser n.it
Patent vom 30 Januar d . I ., Michel, Dü  r ko pp  in demselbcn
fltcglment , Gail  int 2 . Nass . Jnf .-Rcgt . Nr . 88 . dieser mit Patent
vom 30 . Januar d . I ., Pfeiffer  im Nass . Feldark .-Rcgt . Nr . 27,
dieser mit Patent vom 30 . Januar d. I ., Cramolini  in dem-
sclbcn Regllnent Dechend,  Major und Batallloiis -Koliimandenr
uii 3 Niederschles . Jnf .-Regt . Nr . 50 , in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuchs , mit Pension und der Uniform des'  Füs .-Regt «.
v Gersdorff iyess .) Nr . 80 zur Disposition gestellt . Sachs,
Major und BataiUoiis -Kommandcur im Jnf .-Regt . v LüLow
0 - Rhein .) Nr . 25 , mit Pension und der Uniform des 1. fltnss.
Jnf .-Ncgts . Nr . 8 ■der Abschied bewilligt.

mi , ^ Höchst . 21 . August . Erschoffen  hat stch am S ... . . .
Abend in Bockenhemi der 22 -,ahr,ge Sohn eines hiefigen achtbaren
nnd allgemein beliebten Eimvohners . Er hatte ein Berhältniß mit
einem 16 -iahrigen Mädchen aus Bockenheim und die Eltern sollen
der beabfichtigten Bcrlobimg hindernd in den Weg getreten sein.
Das Mädchen , welches ebenfalls bei der Thcrt zugegen war will
ohne seine Einwilligmig vorher von dem jnngkii ' Manne cinen
«chilß erhalten haben , der , ohne äußeiliche Verletzungen zu hinter-
laffen , ui die Mundhöhle gedrungen war . Gegen diese Angabe
spricht der Umstand , daß der junge Mann an dem Unqlückstaae
noch einen Abschicdsbiief an seine Eltern gerichtet bat , der von den
beiden Liebenden unterzeichnet war . Das Mädchen hatte sich nach
der Thal nach Hause begeben , ohne ihren Eltern oder sonst
Jemanden Anzeige von dem Gescheht,ien zu erstatten . Erst bei der
Vernehmung vor der Polizei stellte sich heraus , daß auch sie eine
Schnßverletzung hatte . Den wahren Sachverhalt wird erst die
weitere Untersuchung ergeben . Den schwergeprüften Eltern des
I»ngen BcaiincS wird hier allseitiges Bedauern entgegengebracht . (Kbl .)

17 . August . Die Frankfurter „Kleine
Presse schreibt : In Numnier 186 der „Kleinen Presse " veröffent¬
lichten wir eine Zuschrift ans dem Hochtauiins , die sich mit den
kirchlichen Le r h ältnis s e n in Niederreifenberg  be-
schasilgte . Es wurde darin insbesonders hervorgehoben , daß der
katholische Pfarrer von Oberrcifenberg es abgelchnt habe , im' Kirch-
leiii zu Nicderrelfeiibcrg an den Sonntagen eine Frühmesse zu

^cnifen vorznnehmen . Es sei eine starke Znmuthunq,
die Sauglitige bei ledem Wetter in die Pfarrkirche nach Oberrcifen-
bcrg an ; steilem Wege zu bringe » , und die neugeborenen Kinder
blicben dcher nngetauft . Wir erhielten darauf ans Oberreifenberg
eine in Nummer 189 veröffentlichte Zuschrift , in der behauptet
wurde , daß Herr Pfarrer Keller  von Oderreifenberg sich bereit
erklärt habe , samintlichc Kinder in dem elterliche » Hause zu taufen.
Auf dieses Anerbieten feien aber die Leute nicht einaegangcn . sondern
sie verlangten Vornahme der Taufen in der Dorfkapclle zu Nicder-
reifenberg Nun geht » ns eine Zuschrift ans Niedcrreifcnbcrg zu.
in der verschiedene dortige Bürger Erklärungen nbgebe » . So theilt
zunächst Herr Zimmermeister Christian Messer  Folgendes mit-

Ich iiieldele am 24 . April d. I . ein » cugeborencS Kind bei Pfarrer
Keller an mit de», Bemerken , er möge mein Kind in de», hiesigen
Kirchlein taufen . Pfarrer Keller erklärte hierauf , dieses würde er
me . thun vielmehr stellte er mir anheim , ich sollte zn ihm sagen
mein Kind sei krank , dam , wollte er inir dasselbe im Hause taufen

allerdings mit Entschiedenheit ablehnte , indein ich erklärte:
Mein Kind ' hat rothe Backen , es ist nicht krank , ich kann bod ) meinen
Pfarrer nicht belügen . " Herr Kartonnagefabrikant Sturm  schreibt:
„Ich meldete am 27 . Mn , ei» neilgeborenes Kind bei Pfarrer Keller
an Nach Einträgen in das pfarramtlichc Taufbuch erklärte mir der¬
selbe, ohne daß rch erst zu Wort kam : Ich habe Weisung aus Limburg
bekommen es bleibt Alles beim Alten . Hierauf sagte ich zum Herrn
Pfarrer , ich hatte eine beschränkte Wohnung und wäre der Meinung,
daß unser Kirchlein doch ein würdiger Ort zur Vornahme der Taufe
sei ES ist aber nicht wahr , daß sich der Herr Pfarrer darauf bereit
erklärte , mein Knid im Hause zu taufen , wie es im zweiten Ein-
acsandt steht ." Herr Wilhelm Ecker mann  ans Niederreifcnberg
fuhrt ans : „Ich ersuchte Herm Pfarrer Keller , mein Kind im lfiestgen
Mrchleiii zn taufen , worauf derselbe erklärte : Da » giebt 's nicht!
lleberdasTaufen im Haus läßt stch vielleicht im Winter bei ganz
schlechter Witterung reden . Auch ich erkläre den Artikel aus Ober-
reifenberg als unwahr ." Zum Schluß fügen die Einsender noch
Folgendes hinzin „Herr Pfarrer Keller hält jede Woche ein Amt
hier i» unferm Kirchlein . Nach dem Amt wollten wir unsere Kinder

vor den Altar bringen zur Taufe , damit er ja nur keine Mühe
haben , olle . Der Pfarrer erklärte aber immer ganz entschieden:

»Nel» . in Eurem Kirchlein taufe ich nicht !" Wir bemerken , daß der
Bau unserer Kircl )r von den Staats - nnd Kirchenbehörde,i aenehmiat
ist . Herr Pfarrer Keller selbst leitete den Bau ." ' ^

, 1 1 A ' " d ' r Umgebung . Herr Leutnant Müller vom
1. bayriicheii Artilleue -Regimcnt m Ingolstadt . Sohn des Herrn
Hauptlehrers Müller in Holzappel,  ist zur Dienstleistniiq nach
China kommandirt mid wird in den ersten Tagen dahin abrei,ei, . -
d » Heilberscheid  schlng am Samstag Nachmittag während des
Gewitters der Blitz in die dortige Kirche , ohne jedoch größeren
schaden aiizurichten . - Nachdem der in Biebrich  zuerst gewählte
Polizeikonimifsar , Herr Otto Krause ans Bon », von dem Herrn
Regierungs -Präsidenten nicht bestätigt worden war , wurde neuer¬
dings der Polizeikommissar Herr Hermann Weßer aus Kerbst
z. Zt . in Marienburg , als Kommissar für diese Stadt gewählt und
von dem Herrn Negier » ,igs -Präsidente » bestätigt . Herr Weßer
wird , em neues  Amt in den nächsten Tagen antretcii . — Ein
schweres Unglück ist dem Wirt !, „Zur Post " m Cronberq  zuqe-

derselbe wollte Frucht vom Felde heimfahren , kam unter
die Räder seines beladenen Wagens und erlitt mehrere Rippen-
brnche , sowie anscheinend auch noch sonstige innerliche Verletzungen.

- Herr Lehrer Fink von Gutenacker  ist mit dem 1. Oktober
nach Hattersheim versetzt worden . — Auf dem israelitischen Fricd-
W bet Usingen  wurde von roher Hand die Umzäuniliiq zerstört
und die Bandsteme von den Thorpsosten heruntergewörfen . —
Zum Vau einer katholischen Kirche in Eppstein  spendete ein
Herr aus Fraiiksnrt 2500 Mk . — In Montabaur  wird Herr
Postmeister Mack am 9. Dezember d. I . das seltene Fest des
50- ,ahrigen Dlenstiilbilännis begehen können . — In Mainz
wurde ein etwa 40 -jühriger fremder Mann erschossen alifgefundcii.
Bei der Leiche fanden sich drei Postkarten , die nach Kreuznach
gerichtet sind und auf welchen er dortigen Bewohnern Lebeivohl
sagt . — Der Gefreite Albert Hcfterich von der 2 . Eskadron des
13 . Hnsaren -Rcgiments , der am Sonntag in Wackernheim  von
dem Landwirth Weiland mit einer Heugabel erstochen wurde ist
auf dem dortigen Friedhof mit militärischen Ebrcn bestattet
worden An dem Leicheiibegüiigniß bctheiligte sich nahezu die ganze
Gemeinde , die auch alle Kosten der Beerdigung trägt . Mitglieder
des Kriegervereins trugen den Sarg . Der Mörder , sowie sein

dfershelfer Start Krieger , sind beide im Amtsgerichtsgefäiiquiß zu
Obenngelheim rnternirt und iverden , sobald d'ie Voriinterinchuna
abgeschlossen ist , nach Mainz gebracht werden.

Dermrschtrs.
* Kchmrdisches Kadeleben . Wir brachten jüngst einen

AiiSzug der Plauderei , die L . v . Dierkes in der Wiener ' Wochen-
jchnft „Waage " veröffentlicht hat . Ein Passus des Artikels über die
■Umtigfett aktiver Offiziere als Masseure in den Bädern für Frauen
d» allgcmeiiles Aufsehen erregte , veranlaßtc die „Kreuzzcitiina ". sich
um Aufklärung an ihren schwedischen Berichterstatter zu wenden
dessen Schreiben wir hier folgen lassen : „Stockholm , 14 . August
Ich . kann es knnm glauben , daß ein ernsthafter Antor dem Wiener
Pnbliknnl einen solch fürchterlichen „Tobak " vorsctzen konnte ! Der
Verfasser der „Badep !nuderei " hat offenbar von fern die Glocken
lauten höre », weiß aber nicht , wo fieZstingen . Der wirkliche Sach-

werdcn Natürlich sind die Anstalten für männliche nnd weib¬
liche Bndega,te streng getrennt . In den Franenbädern ist
die gesanimtc Vedicnniig weiblich . Die Beinerkung betreffs
der eleganten Masseure " ist so migebeuerlich . daß man sie » Urals
- Blödsinn bezeichnen kann , In den Herrenbädern , speziell den
og . Kar -Bad -Abtheilniigen sind (einer ursprünglich ans Finnland
tanlineiideil Gepflogenheit zufolge ) theilweise weibliche Wärterinnen

besänftigt , die ans einlenchtenden Gründen eine anfehnlichc Alters¬
grenze (gesetzlich !) erreicht haben müssen . Gemeiniglich wird der
beireffende Dienst von „jungen " Damen im Alter von 50 bis
70 Lenzen wahrgenonimen , doch soll es auch 80- jährige darunter
gebe » . Was die männlichen Masseure angeht , die stch ans eleganten
iLentnantS und ähnlichen Schwere,iöthern rekrutircn sotten so ist
dem Berfasscr ein haarsträubender Jrrthmn unterlaufen , der stch
vielleicht aus seiner Unkeiintniß schivedischer Verhältnisse erklären
läßt . Die Offiziere pflegen nämlich , wo ihre Aussichten auf
Avancement re. liiigünstig erscheinen , einen Kursus in der schwedischenf eilgymnastik des Professors Ling dunchziimachen,d.h.in einem

eilverfahren , welches mit der Elektrotherapie auf gleicher Stufe
steht , durchaus wissenschaftlich gehandhabt wird und mit der
gewöhnlichen „Massage ", noch dazu in etuein Kar -Bad , absolut
nichts zu thun hat . Näheren Anfschluß über die Lingh 'che
Lcilgpmnastik giebt jedes Konversationswörtervuch . Sobald die
Offiziere ihren akademisch -nicdizinischcn Kursus beendigt haben
gehen sie (wegen Ueberfülllmg ähnlicher Institute in Schweden)
nach dem Ausland , um als Lehrer der Heilgymnastik ihren Unter¬
halt zn erwerbe » . Vorher haben sie den königlichen Dienst zn
quittircn . Eine Vermindeiung ihrer gesellsc>,aft !ichcn Slellung ist
mit de», Umsattcln nicht verknüpft . Um mich ganz klar auszudrücken,
will ich noch nebenbei bemerken , daß die Praktika der Lingst 'chrn
Heilmethode in turnhallenarligen Gebäuden und mit Gerathen aus-
geübt werden , die zur Unterstützmlg sogenannter „Freiübungen"
dienen ; sämmtliche Hebungen finden ganz nach Art des Schul¬
unterrichts in Gruppen statt . Das gefürchtete „Wannenbad " kommt
hierbei nicht vor , und es ist auch nicht ersichtlich , weshalb die
„Mütter vornehmer Baronessen so ungern sehen , wenn ihre Töchter
an solche » ( tilrlierischcii !) Exercitien thcilnehnicn ", wie der Herr
Verfasser meint.

* N - gelschnh in Italien . Die italienischen Thicrfreimdr,
die schon seil vielen Jahren cinen nieist vergeblichen Kampf gegen
die Ausrottung der Singvögel führen , haben in der letzten ' Zeit
zwei nicht » nverächtliche Biiiidcsgenossei , erhalten . Man hat nämlich,
wie allgemein bekannt fein dürfte , die Erkenntnis gcwonncn , daß^
die Ausbreitung der Rtalaria iin Wesentlichen 'ein Werk der
Malariastechmücke , einer besonderen Unterart der geivöhnlichen Stech¬
mücke, sei. Diese Mückenart zu beseitigen , ist nun ei» Hauptziel in
der Bekämpfung der Mnlaria geworden , und daß zur Erreichmig
dieses Ziels in erster Linie Legionen von Vögeln »öthig sind , wird
von allen Seiten zugegeben . Auch den anderen Bund -sgenossen
verdankt man der ärztlichen Beobachtung . Daß die mit Vogel-
fedcru und Vogclflügcln geschmückten Damenhüte ein Hanp ' herd für
die Tuberkeibaeillen sind , ivird jetzt von gewichtigen Stinimeii ge¬
predigt , und diesen Ruf wird man ans die Dauer nicht nnbeachtct
taffe » können , da gerade in Italien unter dem Vorsitz des
ehemaligen Unterrichtsniinisters Baccclli der Kampf gegen die
Tuberkulose mit aller Macht betrieben wird . Hoffen wir , daß diese
beiden Punkte dazu mitlvirken , daß in Bälde ein Vogclschntzgesctz
in Italien erlassen ivird . Noch ist die Vogcljagd zmn Emsctzen der
Fremden eine der Hauptvergnügunge » der Bevölkerung ŵährend
der Sonntage . Ein großer Theil der durch Feuerlvaffcii herbei¬
geführten Vergehen und Verbreche » geht auf den Umstand zurück,
daß in Italien Jeder gegen Lcznbliing eines nicht sehr thelircn
Jagdscheines mit dein Jagdgewehr eiilhertaiifen kann . Beschränkt
man diese Erlaubniß , so wird man dadurch sicher woh ! auch die
Zahl der Strafsachen uiindern . (Franks . Ztg .)

-n . Da « Reifen in Frankreich vor 800 Jahre » . Daß
WeltalissteUiingcn wie so vieles Andere olnie die Cisenbahncii im-
denkbar wären , wird sich ja Jeder selbst sagen ; wie cs aber den
vielen Leuten , die jetzt nach Paris Pilger » , ergangen wäre , wenn
sie ihre Reise vor 200 Jnhren hätten machen sollen , davon werde»
Wenige . One richtige Vorstellung haben . Die Direktion der Eiscn-
bahnen im sranzöstschen Miiiisterium der öffeiillichen Aibelten hat
ans der Weltansstettung eine Reihe » »ansehnlicher Karten und
Zeichnungen vorgesührt , die selbstverständlich in dem großen Füll¬
horn für die Meisten nnsichtbar bleiben werden , aber doch höchst
interessant sind . Sie geben nämlich Anfflännig über die Ent¬
wickelung der VerkehrSgeschloindigkeit in Frankreich seit dem Ende
de» 17 . Jahrhunderts . Da ist z. A . eine Karte an « den, „Treuen
Anzeiger oder Führer für Reisen " vom Jahre 1765 , entworfen von



etnem„Geographischen Ingenieur am Königlichen Observatorium".
Darauf findet sich der Verlauf einer Reise verzeichnet, die
?>an SU lener Zeit mit der Diligence von Paris nach Lyon

, 0̂1 Wegstunden ausführen konnte. Am fünften Tage um
6 Uhr Abends konnte man in Lyon eintrcffen, wenn man des
Morgens immer früh auf den Beinen war, um die Wagenfahrt
rechtzeitig fortzusetzen. Gegenwärtig fährt der Mittclmecr-Erpreß
in 7 Stunden 34 Minuten von Paris nach Lyon. Besonders er-
wahnenswerth ist ferner ein für die Ausstellung besonders ent¬
worfenes Kartogranlni. das mit seltener Anschaulichkeit die Ent¬
wickelung der Berkel,rsgeschwindiakeit vom Jahre 1692 bis 1900
vorfuhrt. Zu Grunde gelegt ist eine Fahrt von Paris nach
Calais (29s hm), die der Schnellzug jetzt in 317 Stunden, also
mit einer mittleren Geschwindigkeit von 90,8 hm pro Stunde
durchlauft. Nun ist ferner auf deinselben Wege angegeben, wie
groß die von den früheren Beförderungsmitteln znruckqeleqten
Strecken in dem Zeitpunkt sein würden, in dem der' heutige
Schnellzug den Bestinininngsort Calais bereits erreicht hat.
Die Carosfe voin Jahre 1692 befindet sich erst 5 hm
von Paris entfernt. Hat also nur 1,6 hm in der -Stunde
zurnckgelegt. Die Diligence von 1786 stcht 12 hm von
Paris entfernt, ist also mit 3,6 hm stlindlicher Geschwindigkeit
gefahren. Ei» Postwagen vom Jahre 1814 ist 22 hin von Paris
zu finden, ein Postwagen vom Jahre 1834 im Abstand von 32 hm
dann ein Eisenbahnzugaus dem Jahre 1867 in 193 hm und end¬
lich ei» Elsenbahnzug von 1887 in der Entfernung von 212 hm
Die Geschwindigkeit betrug danach im Jahre 1814 stündlich 6,8 hm'
1834.9,7, 1867 59,5 und 1887 68,8 hm. Zur Reise von Paris nach
Calais brauchte man also 1692 7 Tage, 1786 3 Tage, 1814
40 Stunden, 1834 28 Stunden, 1867' 5 Stunden und 1900
3'/< Stunden. Die Fahrpreise sind für die Beförderung in der
Carosse von 1692 annähernd dieselben gewesen wie heute in der
Eisenbahn erster Klasse, während sic in der Diligence von 1786 und
m dem späteren Postverkehr erheblich thenrer waren. In der dritten
Klasse der französischen Eisenbahnen fährt man heute um die-Hälfte
bis ein Viertel billiger als mit den früheren Beförderungsmitteln.
Eine cindrücklichcrc Illustration der durch die Dampfkraft erfolgten
Verkchrslimwälzung kann kaum gegeben werden.

Kleine Chronik.
Der Kaiser  will demnächst cin Automobil  versuchen. Der

Motorwagen ist von einer süddeutschen Fabrik gebaut und nach
Berlin geschickt worden. Von hier wurde er auf Befehl des Kaisers
nach Wilhelmshöhegesendet. Der Wagen hat Bcnzinbctrieb und
28 Pferdekraste.
, EinReiterdenkmal Kaiser Wilhelms  I. ist amSamstag
in Weifienfels  im Beisein des Prinzen Friedrich Heinrich, der
als Vertreter des Kaisers erschicucn war, enthüllt worden.

In Solingen  entdeckte die Polizei eine Falschmünzer-
Werkstatt  bei einem Graveur. Eine größere Menge Falschstllcke
(Zweimarkstücke»nt deni MünzzeichenA und der Jahreszahl 1899)
wurde beschlagnahmt. Der Verfertiger und die Verbreiter der Falsch-
stuckc sind festgenommen.

Auf eine schreckliche Weise kam im Kinderhans bei Münster
m Westfalen ein Knecht zu Tode. Er-war mit dem Walzen eines
Ackers beschäftigt, wobei er so nnglücklich fiel, das, ihm die Holz¬
walze über den Körper ging.  Als ihm die Walze auf dem
Hals stand, blieb das Pferd stehen. Man fand den Mann als
Leiche unter der Walze auf.

, Beim Baden ertrank in Warnemünde  am Sonntag Vor¬
mittag der Hauslehrer einer englischen Familie, die dort Sommer-
anfenthalt gcnonimen hat.

Die Frau und die Tochter des Hcucrlings Groncmeyer in
Herford  wurden, während sie am Tische saßen, vom Blitz ge-
tobtet;  der Mann blieb unverletzt.

Die Firma C. H. Knorr,  A.-G. in Heilbronn a. N., hat
als Liebesgabe für die deutschen Truppen in China
1000 Büchsen Knorrs Haferbisciiits gestiftet und solche am 18.August
an die Kaiserliche Sanimelstelle in Bremen abgesandt.
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der Schwerverletzten ist gestorben.

Das „Deutsche Volksblatt" meldet, daß der erste Lehrer und
Hausvater an der israelitischen Waisenanstalt„WilhelmsAege" in
Eßlingen, Max Eichbcrg, Vater von drei Kindern, an etlmscu seiner
Hut und Pstege anvertrauten Kindern Sittlichkeitsverbrechen
begangen und dann die Flucht ergriffen habe. Das Geld dazu sei
ihm gegeben und eine Anzeige nicht erstattet worden.
_ . 8 Großgartach  meldet die „Neckar-Ztg.", daß dort vier
Offiziere den Distanzritt  um den württembergischen Königspreis
aufgeben mußten, weil die Pferde die Hitze nicht vertrugen. Drei
Pferde wurden mit der Bahn heimbefördert, das vierte' verendete.

Rach einer Mittheilung des „Casfaro" in Genua,  der sie
ml ' rYrj!?e„ra *Slflcn*en  dor „New - Harker Lebensversichernngs-
Gesellschaft, ^ osef Doglia, erhalten haben will, hatte König
Kunibert  sein Leben wie folgt versichert:  Bei der genannten
Rcw-Aorker Gesellschaft für 14 Millionen; bei der „Mutual Life"
für 8 Millionen; bei der „Egnitable" für 4 Millionen und bei
verschiedenen knropäischeu Gesellschaften znsammen für 10 Millionen;

2!?^̂ uu Ganzen 36 Millionen,  die nunmehr den Erben
des Königs auszuzahlen sind.
- Nur August findet die feierliche Eröffnung der von der
Sektion „Berlin" des „Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
vercins auf dem Ortler-Hochjoch in einer Höhe von 3500 Metern
erbauten Touristenhütte statt. Es wird dies das hö ch stgel egene
Schutzhaus in den österreichischen Alpen  sein . Die
Erzherzog-oohann-Hütte auf der Adlerruhe, welche bisher in dieser
Beziehung den ersten Rang einnahm, liegt um etwa 100 Meter tiefer.
Die ©litte wird von Sulden aus in 67»Stunden zu erreichen sein.

Bli Ostende  fragten drei Männer von südländischem Aus¬
sehen gleich nach ihrer Ankunft am Bahnhof einen Dicustmauu nach
einem Gasthof in möglichster Nähe des Palasthotels, wo der Schah
abgesticgen ist. Der Dienstniann benachrichtigte sofort die Polizei.
Ein Geheimpolizist brachte die Leute sofort nach deni Kommissariat,
wo man Waffen bei ihnen vorfand. In der Untersuchung gaben
sie an, sie seien Perser  und kämen von der Pariser Ausstellung,
wo sie ihr säinnitlichcs Geld verloren hätten. Sie seien nach
Ostende gekommen, um beim Schah eine Audienz zu erbitten und
dlis nothige Geld zur Rückkehr in ihre Heimath zu erlangen,
sofort eingestellte telegraphische Nachfragen bestätigten die Angaben
der drei Vorgeführten; den Besitz von Waffen erklärten sie mit der
Lange ihrer Reise. Die drei Perser wurden dann vom Schah
empfangen der ihnen die erforderliche Summe zur Rückkehr nach
Persten emhandlgte.
„ In Davos  hatte kürzlich ein Sch Waben Mädchen  arges
Pech. Es hatte sich Abends in aller Heimlichkeit fortgcmacht, nin
mit seinem Schatz zu kosen. Nachts wollte es durch das vorsorg¬
lich offen gelassene Gangfcnster schlüpfen, wobei ihm der Geliebte
half. Die Maid ergriff unglücklicher Weise in der Dunkelheit den
Draht der nahe« elektrischen Lcitnng, der sie nicht mehr löslich.
Hierauf Hulfegeschrei, Nacktlärm, am anderen Tag Abschied. Der
Liebhaber hatte sich im Nachtdunkcl davon geinacht, als das Mädchen
um Hülfe schrie. Die „Davoser Zeitung" widmet dem Fall nach¬
stehenden Vers:

„Und die Moral von der Geschieht' ?
O Jungfrau, greife nieinals nicht
Nach dem geladenen Knpserdraht,
Kaum rührst Du dran, so ist's zu spat."

GerichtssrraL.
d. Wiesbaden , 22. August. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der Königl. Staats¬
anwaltschaft: Herr Assessor Freiherrv. Ledebur. — Die Händler
Heinrich.A. und Georg Fuchs von hier gingen am Tage vor dem
diesiährigen Osterfest nach Biebrich und sammelten altes Eisen,
Lumpen, Knochen und ähnliche Artikel. Dabei kehrten sie fieißig
in den Biebricher Wirthshäusern cin, und als sie am Abend nach

Wiesbaden kamen und in dim Geschäft des Althändlers Jäger an
• fî /EMtraßr t(ire „Sammlung " absetzten, waren sie' beide

?'E»uich betrunken Der am meisten betrunkene Fuchs rechnete mit
dem Althandlcr ab und vereinnahmte sein und seines Kollegen
verdwntes Geld. Ueber die Theilung des Geldes entstanden

ES1™ HuMern Meinungsverschiedenheiten, und als
schließlich Fuchs mit dem ganzen Betrag abziehen wollte, prügelte
ihn A. durch, schlug ihm mit einem Stein ein paar Löcher in
den Kopf und drohte ihn, mit Todlstechcn. Wegen gefährlicher
Koiperverletzuhg in cinheltlicheni Zusammentreffen mit versiichter
i 10 , ^ er  AngeklagteA. zu einer Gefängnißstrafe von1 Woche vernrtyeilt.

Der Attfst .ntd in China.
wb Kei'Im, 22. August. Der zweite Chef des Kreuzer-

geschwaLers meldet ans Taku  vom 19. d. M. : Starke Neqengusse
v'e" en den Vormarsch  des Kapitäns Pohl auf, sodaß er erst
L" ,, -.b-Jr v?n Matou Vorgehen konnte. Aus unverbürgter
Qiiele in Tientsin höre ich, daß Pohl am 17. d. M. in Peking
emgetioffen ist. Generalmajorv. Höpfner meldete, daß er am

M. das erste Secbata>llon und einige Reiter vorschicken
und am 18 d. M. mit dem zweiten Bataillon folgen werde.
Aangtsn wird noch jetzt als von den Chinesen am Kaiser-Kanalveoroyt angesehen.

»A6«iz>a Stefans" meldet ans
17° Depeschen aus japanischer Quelle vom
17. ds. ist der Kampf in Peking beendet.  Die Japaner
zogen in den kaiserlichen Palast ein. Die fremden Gesandten und
che Detachements der Verbündeten befinden sich in der kaiserlichen
Stadt. Die chinesische» Prinzen und die Minister zogen sich nachSliigansn, westlich von Peking, zurück.

Achte Rachrichrcrr.
Milhelmshöhr , 22. Anglist. Der Kaiser,  welcher heute

dem komuiand;rc»dcil Generalv. Wittich einen Besuch abstattete.benutzte zur
Hanptmann ahrt ein vom Kriegsministerium gesandtes und vom

lausch vom Train geleitetes Automobil . •

KoUtöwrrMchafMche » .
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten.

Socictat  vom 22.August. Abends 5V, Uhr. Credit-Act. 205.20,
Disconto-Cominaiidlt 172.90, Staatsbahn 137.25, Lombarden 26.20.
Gotthardbahn-Actlen 139.90, Centralbahn Nordostbahn 90.40,
Ilinonbahn—.—, Lanrahütte1.98.50, Bochumcr 184. - , Gclsen-
ftrcfjener— . Italiener 94.50, Harpencr 174.20, Dresd. Bank—.—,
Tendenz*' fti'lF’ ^ ^r0C' ^ Eugicscn— , Northern Shares —.—.

GrschiifiUches.

Mau sollte nicht warten
nnsgebraucht ist, sondern es enipfiehlt sich alsbald einen

Bcrsuch mit der„Patent-Myrrholin-Seife" zu niachcn, weiin sich
aufgcsvrnngciie rissige Haut, Mitesser,Sommersprossen, Hautblüthen,
unnatürliche Rothe re. emstelleli; denn diese ärzitich so warm em-
pfohlkne, uiliibertroffcnc hygienische Toilettcseife übt einen äußerst
günstigen Einfluß ans alle diese Zustände aus. Ueberall, auch in
den Apothekc», erhältlich. (M.-No.5100) § lg

Di - Worsett -Attssnde errthält 4 K- Uage » .
„ .r-j- o, darunter die Sonderbeilage

„Amtl iche Auzelgeu des  Wiesbadener Tägblatts" Nr. 101.
BcramworlNch für die SHrönction:derü. 8>ie äi(6octi»n: C Röihkrdt . illotaNonSpress-ndrucku. Verlagchelltiiberg 'ichcn Hoi-BuLdruckerei in Wiesbaden. "

des „ Wiesbaden ©^ Tagfeisrtt “ isrows 22 ■tafjässt 1900.
Rcichsbank -Diaconto 5 ° o.
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Siaalapaiiiere.
Dtscb . Reichs -A. M

Pr . con8. St .-Anl . »

Bad . St.-Obl . »
» » v. 1892»

Bayer . » »
* » »

Ilnmb . St -Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87»
» » v. 1891 »
» » 88-89»

Sclrwed . Ob). 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Eidg'. 89 Fr.
Griech . G.-A.v.90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . >,. fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » uit . »
» » lOOOOr»
» » kleine »

Oest . Gold -Kte . fl.
» St .-E .-0 .(Klis.)»
» Silb .-llte .Juli »
» » » April»
» Pnp .-Kte .Febr .»
» » » JUai »

Portug . St .-Anl , M
Tab .-A. »

äuss .Scliuld „£'
llum . amort .lifce. M.

» » kl . »
. > y. 1890 »
» » innere Lei
» » uuss . »
» » v.  1894 M

Russ . Obb v. 1880 »
» »Kisb .A.i -11»
» lnn .A. v.87 »
* St .-R . v.94Rbl.

Sorb . auior . G.-R . M.
Spanier cpt . pg.

» ult . »
» kl . »

Türk . eens . Obi . M.
» » Lit .B . »
» » » 0 .Fr.
» » iJJ , •

Ung . Gld .-Rt . opt . Jt
» » » uit . »
• » » 1012  .

94 90
95.
86.30
94.80
94 85
86.25
93.
93.
92.45
84.40

102.60
82.75
93.60
93.60
93.60

101 .20
93.60
90.10
91.65
92.
36.80
40.90
89.60
94.60
94.50
98.55
96.50
96.85
87.45
98.
24.15
86 50
86 55,
74.60
76.30
77.70
74X0
97.36
97.60
96.50
60(30
72.30

25.70
22.75
96.10

97.06

4. . Ung .Gld.-Rt . 202 M. 97.65
47, » Eis .-Al. Gld. » —
4 /̂2 » » » Silb . fl. 98.60
4. . » St .-Rte . Kr. 90.35
47, » Inv .-Al. v.88 .44 100.50
4. . » Grundontl . ft. 90.10
5 . . Argent . y. 1887 Bes 78.80
47, » v.88 innere M. 68.80
47, » y.88 rinss. £ 70 50
47, Cliilen . Gld.-Anl . Jt 84.
6. . Chin . Staats -Anl . £ 99.60
57- » » » Jk 98.
5. . » » » £ 89.60
4. . V n.Kgy pt .-A.cp ).Fr. 104.15
37, Priv . Kgypt .-An. » 100.
5. . Mexilc. cons . v. 99 Jt 98.
6. . » » 2ü4ür » —
6. . » » 408r » —
5. . Mox.K.-Ob.Tehnt . » —
3 » inn . ult . P. 25.20
Zf. MtiiiSt . Olltlij (H( i <>ncii.
37, Wiesbaden M I 91.
37, . 1896 » —
Zf. ESiib»  li - i&ctinn,
4. . Dtscbe Reichsbank 156.40
4, . Frankfurter Bank 189.40
4. . Amsterdame >' Bank —
4. . Badische Bank 119.20
4. . Bork Ilundeisg . ult. 146.30
4. . Damist . Bank » 133.20
4. . Deutsche Bank » 188.70
4. . D. Genoss .-Bank » 107.50
4. . » Vereinsbank 115.89
4. . Discont .-Conun . » 174.80
4. . Dresdner Bank » 146.
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 182.50
4. . » Ilyp .-Cr.-Ver. 127 20
4. . Mitteid . (Jreditb. 109.
i . . Nat .-Bk . f. Dtsclil. 132.
4. . Nlirnb . Vereinsbk. 203.60
4. . Plülzisclie Bank 132.50
4. . Pr . Bod.-Cred .-Bk. 188
4. . Rhein . Creditbank 140.
4. . 160.50
4. . ßcliaaflhaus . li.- V. 130.
4. . Südd . Bank Mannh. 110.
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 151.20
4. . Wtritt . Vereinsbk. 139.80
4 . . Ocsterr .- Ung. Bank 121.10
4. . Oosterr . Landei bk. —
4. . » Creditunst. 207.
4. . Ungar . Creditbk. —
4. . » Esk . u.AV.-B. 122.
4. . Unionbk . in Wien —
4 . . V, iener Bk.»Verein 123.40
4. . Allg . Eis. Bkges. 105.50
4. . 1). EIL u. Wohs .-Bk. 120 50
4. . Mein . Ilypotb .-Bk, 124.
4 . ÜaiM| iie Ottomaiio 107.45

(Kach dem Frankfurter Oeffontlichen Börsen-Courablatt .)

ü . tucubaliu -Jcllent
4. . | Ludwigsh.-Ueab. I218.25
4. . Lübeck-Bücheu. 1143.50
4. ;iüarienb, -Wlawka ] —

4. . Pfalz . Maxbahn 140.40
4. . » Nordbahn 125.50
4. . Südd. Eisenb .-Ges. 146.30
4. . Ver. Arad . Csa. ö.W. 112.50
4. . Lemberg -Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 137.90
4. . » Siidbakn » 2540
4. . * Nordwest 112.
4. . » » Lit . B —
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedonb. » —
4. . Gotthard -Bahn ult. 138.50
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.~A. gar. 89.70
4. . Schweiz. Central 145 70
4. . » Nordost 90.30
4. . Verein . Schweiz!). 82 .30
4. . Ital . Mittelmeer 100.
4. . » Meridionales 132.80
4. . Westsicilianer 30 .50
4. . Luxoiub . Pr .-IIenri 111.
Zf. B» dii »ti ‘ic - Jrtien.
4. . Anglo-Ct.-Guano 91.50
4. . Bad . Anil . - u . Sodaf. 391.
4. . » Zuckerf . Wagh. 81.70
4. . Bierbr .-Ges. Frlcf. 131.50

» * Pr .-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Esaighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kenijilf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver. Grälf & Sgr.
» Wergor

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Chem. Fuhr . Griesh.

» Goldenbg.
» 'W'eilerterMeor
» Albert

D[>fkornb . u. Hefef.
D. Uld.- u. Silb.-Sch.
Allgem. Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elcct . A. Schuckert
Helios Kloktr . - Uee.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenlt . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Rührenk .-F. Dörr
UoRubriken Vor. D.

141.
234.
125.

93.

141.
250.50
116.50
245.60
106 50
106.

90.
128 .80
139.50
241.50
185.

157.30

227.
220 .20
126.
198.70
132.75

366.50
128.

171.
152.
226.
108.
158.
81.

104.60

Schuber .Ver . Fabln
Sie .»». Glasindustr.
Spinn . Hütte »bin.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Presse !, Prz . » . Slg.
Wesid . Juto -Spinn.
ZcüntefHb. Waldh . -219.
jlollsieffT . Dresden

135.
239.
90.

140 .50
97.

111.
88.
75.

88 .50
Zf.  Serj | Herli, -4ietleu
4. . Reckum .UuwsstaM . 187 .30
4. . Coneoi -dia , Bgb .-G . 293.
4. . Courl Bergrv .-A .-G. —
4. . Gelseukireh . 190 .50
4. . Harpener Bergbau 178.80
4. . Hibom .- Bergw .-G. 200.30
4. . Hugo b . Buer i. W.
4. . Kaliw . Ascherslob . 146.50
4. . » Westeregeln 203 .20
4 . . Massen , Bgb .-Ges. 162.
4. . Oest . Alpine Mont . 224.
4. . Riobock . Montan 213.
4. . Vev.Kön .&Lnurnh . 203 .20
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B*»änr .-«»I»«isnUonem
Albrecht Gold ^4

» Silber fl.
Böhm .Nord . Gld . M.

» West Slb . »
» » Gold Ji

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . ft.
GaJ.O.-Ldw . Silb . »
Oest .Localb .Gld . Mt

» Nordwest *
» Lit . A , Silb . fl.
» » B , » *
» Süd .Lomb .üd.
» » »
» » » »Fr
» » »1871 » »
. üng . Stsb . G. fl.
» » » » M:
» » 1-8 Em . Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg .-N . »

Prag .-Dux . Gold M

2.. .
2,4.
4. .
2,4 .
4. .
5. .
5. .
31/«
»*/■

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
ltud . (Salzkgtb .) Jk
Ung . Galizisclie fl.

93 .80

94 .50
98 .85
95.15
91.30

105 .50
104 .50
104.
102 .05

67.60

98.10
88 .
85.20
83.20

75 .50
71.
94 .30
97.50

Ital . gar . E .-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livornosor »
Toscan . Central »
Westsio . v. 1879 »

» v. 1880 *
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

56.85

92 .20
69.35
94.25

93.
95.60
94.

Frankf . Dank-Pisconto 5 °/0.
Gr.Russ.E-B.-ü .'
Rune. Södwcst
Rjäsan -Uralsk.
Anatolische

95.30
96.30
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Am. IKis«>Hl,.. flon <ln
Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & VT. 1938
Cnlif.Pac .Uf . 1912
Calif . u. Greg. I. M.
do. (JoaqVafl ) 1900
Ckic.Burl .Nbr .1927
»Milw-St.PauU910
» » » » 1921
» » » » ISS»
Chic.Hoek .Isb 1S68
Donv.&RioGr . 1935

» » » 1936
GeorgiaCentr . 1987
llliaois Centr . 1953
Louisv. &Nsh. 1923

* » » 1980
NortliPao .I.M. 1921

do. Piidr .L. 1997 103.
do. Gon. » 2017 65 25

Oreg.-Cal.r .M.1927 98.75
Oreg.Rw-Nav. 1946 101.20
Missouri Cons. 1920 114.80
SouthPeCal .1905/6 107.95
Wst.N-Y-l ’h. 1937 117.80

» » Gon.MAC. 91.90

8150
101.55

117.90

106.30
165.
97.
89.

101.20
122.70
6190
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D. Grundsch .-B. »
Fkt .llyp . S.XIV . »

» » » XVI . »
» » » XU. »
» » „ Yv »

Ldw .Ordbk.Ekf. »
Hyp .-Blt.i.Ilb . »

Meining.llyp -B. »
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Zf.
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ger *io »l . in Prooenteu
4. . ! Bad. Prim . Th . 100 139 .50
4. . Bayer . » » 100
5. . Don.ßegul . ö.fl.10©
37s Goth .PW. LTh .lC*® 112.
37» » » ir . »100
3*/a Köln -Ifind . Th .100 131.503.. Madrider Fr . 100
4. . Mein.Pr -P/ .Th .lOO 129 30
3,2 Oest .y.1854 ö.fl.2504.. » »1860 » 500 132 .55^3. . Olden burger Th .40 122 .1027» Stuhlw -R.-G.fl.150 93.
- 1Türk .Fr400 (j.C.76) 108 .60
ünvorzinaliolia par atuc— Ausbach -Gimz . l] 7 87 .50— Augsburger » 7— Braunschw . Tb .20 128 .75— FinländischeTh .10 63.20— Freiburger Fr . 15 - ■

Genua Le . 150— Mailänder Fr . 45 _
— » » 10 _
— Meininger fl. 7 23 .50— Neuchäteler Fr . 10
— Oesterr . v. 64 fl. 100 327 .20— » Credit » 58 » 100 325.— Pappenheimer fl. 7 23.— Ung.Staat *ö. fl.100 276.— Venelianer Le . 30

Wncliael , kurze S ein.
Amsterdam. 169.
Antwerpen -Brüssel . 81 .20
Italien. 76 .40
London . 20 .45
Paris . 81 .30
Schweizer Bankplätze . 80 .95
Wien. 84 .50

ftold *i . 3erleid.
20-Frankeu -Stücke . . 16 .30
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten. 9.60
Engl . Sovereigns . . . . ' 20 42
Uuss. Banknoten , . , 215.
Amorik. » . . . 4 .17
Französ . » . . . 81 .30
Oosterr . » . . . 84 .50

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not . Dchschn . Cour ».
Ultimo-Notir , erster Cour ».



Nur diese Woche
Verkauf der znriickgmtztcn

(Damen- und Herren-Stiefel) das Paar zn Mark8 .50,
irunter eine grosse Parthie ächt amerikanischer eleganter Damen-Stiefel.

und Herren - Halbschuhe das Paar zu Mark ODamen

Städtisches

TechtaLifniaclii
Maschinenbau. Elektrotechnik.

Hoch- und Tiefban.
Staatliche Aufsicht.

HZMW Pr«gr . kostenlos.

Blousen, Kinderkleidchen und Kinderhütchen
verkaufen wir mit

28 "/« Rabatt
m um gänzlich damit zu räumen . zzge

Geschwister Strauss, Webergasse1, „Nassauer Hof

mutt  4. 33. Augnft 1900,_ LLieSbavener Tagvrarr(Morgen-AnSgave). Berlag: «anggafte 27.

Herren -Kleider
Versteigerung.

Heute Donnerstag,
ben  23 . Anguft, Morgens S '/c u. Nachmittags

2Vs Uhr anfangeud,
versteigere ich aus einem hiesigen Hcrren-Kleider-Geschäftin meinem Auctionslokale

4». Wcllritzstraße 49
nachverzeichneteMaaren, als:

200 complete Herren-, Jünglings- und Knaben-
Anzüge, 350 Hosen für Herren und Knaben in
Tuch, Zwirn und Englischlcder(weiß und grau),
Jagdwesten, wollene Hemden, Hosenträgeru. Leibhosen,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Bemerkt wird, daß der Zuschlag ohne Rücksicht des

Werthes erfolgt.

Fertl . Müller,
Anctionator und Taxator.

Bureau : Lauggasse S.

48 . Jahrgang . No . SSO.

X  Kohlen , x

Turn-Gesellschaft
Samstag , den 25 . d. M .,

Abends 9 Uhr, findet im Vereins¬
lokal, Wcllritzstraße 41:Monats-
Bersammluuq

statt. ^ 413
Tagesordnung : Mittheilungen.
Wir bitten um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

Der Vorstand.
Hell . Wolflf, Vorsitzender.

Mi -Jtyilt, ölinDcii-fjeim,
Walkmühlstiatze 13, E,Uferstraße 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe, Bürstcnwaaren , als
Besen,Schrubber. Abscifcbürstcn, Wurzelbürsten, Anschmierer,
Kleider- und Wichsbürsten re. rc., ferner -knsrmntten,
Klopfer , Strohseile rc. rc.

blohl ' ^tho werden schnell». billig neu geflochten,
Korbreparatnren gleich und gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
zurückgebracht. _ x 204

^nlte mich bei Bedarf von Brennmaterialien bestens empfohlen.
Max ClontJi Nachf .,

Comptoir : Morihftr «tze 23 . — Telephon 489.

11087

TIsitkarten,
Verlobung«- u. Einladung«- Karten etc.
m schönster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 7779

Jnc lllrirh •■’rieariclistrHsse re».
_ UH KjU, nächst der  Kivcbgasse.

flllllilfdlllhP Hoscutrager, selbst»(rterüßte, empf. biU.
»■r, »,.  Ntren . cl, , Sfirdlflflffe 38 . 10807

Grösste Auswahl in 5559

C . UcxanuT ; Goldgasse 2, Laden,
vis -a -vis der Häfnertfflsse«

bewährter Sysienie, vom hhgieiiüschei, Standpunkt an« das denkbar
Mk. 27.- . 35.- , 87.- , 40.- , 42.- . Roßhaar -,

.« "d , Seegras -Matratzen , Plumeanx,
^c <kbctten und Kiffen in allen Preislagen . 10502

Möbel, Betten , complete Eiurichtnngen,
4». Friedlichstrasic4«, nahe Schwalvacherstraße.

Schnlbcrg 2.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein Möbel-
W6kr zu besichtigen, dort finde» Sie Alles unter Garantie znm
bill. Preis . Hclenenstratze1. 1042S

Michelsberg 21.
Fernsprecher 364.

Durch Uebernabme eines größeren Lagrrbestandes in
^teiN ^ eNHWaareN bin ich in der Lage, ganz besonders

zum Einnmche » , sowie E ; | | s
HWd) s 0t (illlCt * erheblich billiger abzugebe». Die zu

frJa.t>6l5>Fl13 I Einmach -Ständern nüthigen Deckel werden fortan gratis
znaegeben. _ l (m%

Wette Kartoffeln, nette,
Frübrosa, dick und mehlreich, Kpf. 22 Pf .. Centner2..';« Mk .. gelbe
gelbste,schige FrühkartoffelnKpf. 25  Pf . , Centner 2 Mk . 75  Pf.

«»«« » liiihvibacli , Schwalbacherstrasie 71. Tel. 852.

»teste Haartinhtnr der Gegenwart bei Hoar<
ansfnll und ! io | irsrhupprn.

Hir “ » Flmclie MK . 3 .—.
Yerkaufstellen:

ItxcKe &  Kühlony , Drogerie ; »fr . C . trat * . Drogerie;
«sc . Sichert . Drogerie ; BTr. Rom (><-, . Drogerie ; C . Brndt,
Drogerie ; K . Moebus . Drogerie ; W . Schild , Drogerie,

Prima Hartzrics-Maccaroili
von anerkannt vorzüglicher Qualität k Pfund 40 Pf ., sehr
fl" t« " ' -Maecaro n i ä 32 Pf . beste Eicr -Macearoui

Hansmacher Eiernndeln h 40 , 50, 60, 70 und
oü Pf ., sammtlich in */** und Vi-Pfd.-Packeten Nettogewicht im

Lebensmittel -Eonsumgeschäst » . Moiiath,
_ _ _ Michelsberg 14. 10925

Wer Freund einer guten, sp arsanien Küche ist, verwende die
Maggi zu«, Würzen,

H Gemüse - u . Kraflsuppc « ,
L Vouillon -Kapseln,

_ ^ ^ Gl, »lc«-Kakao.
Fu haben m « rast «iooi . ' s Apotheke, Drog. z. Roth. Kreuz,
Ecke Wellritzstraßc und Setnnplatz. 11086

v'="1,1̂‘;V -J•jgssjwTff-•MAGGI


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

